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        Dienstag, 4. Juli 2006

Frau Ursula Mogg, MdB

56068 Koblenz
Betrifft: 
Familie Yildirim, Bleiberecht, Ihr Brief vom 20.6.2006

Sehr geehrte Frau Mogg, 

Wir danken für Ihr Schreiben vom 30. Juni. Den Kindern der kurdischen Familie Yildirim aus Neuendorf droht die Abschiebung samt ihren Eltern, obwohl diese Kinder hier geboren sind. Das ist Ihnen alles bekannt. 

Mit großer Verwunderung und ungläubigem Erstaunen lesen wir in Ihrem Brief, dass wir bei der SPD „offene Türen“ einrennen. 

Das ist bei weitem nicht der Fall. Unsere Erfahrungen mit der SPD sind andere: 

· Unter der SPD geführten rot-grünen Bundesregierung war es entgegen allen Möglichkeiten nicht durchsetzbar, die sogenannten Vorbehalte der Kohl-Regierung gegen die UN-Kinderrechtskonvention endgültig zu begraben und damit Kindern wirklich zu ihrem Recht zu verhelfen – ohne jegliche Vorwände. 

· Der SPD geführte Stadtrat unserer Stadt Koblenz wollte eine politische Meinungsäußerung zum Bleiberecht mittels einer Resolution, die wir dem Stadtrat zur Behandlung mit Bitte um positive Entscheidung als politischem Signal vorlegten, nicht einmal behandeln. Der SPD-OB Dr. Schulte-Wissermann meinte dazu, dass man „nicht zuständig“ sei und setzte es nicht einmal auf die Tagesordnung.

· Die SPD geführte Landesregierung unter Kurt Beck, den ich verschiedentlich sehr schätzen gelernt habe, könnte anders im Falle der langjährig Geduldeten handeln, will aber – so Innenminister Bruch – keinen Alleingang. Also wäre nach Recht und Gesetz ein Alleingang unseres Landes Rheinland-Pfalz durchaus machbar. 

Das Verschanzen der SPD hinter den Rücken der CDU-Innenminister ist Ihrer Partei und Ihnen persönlich nicht würdig. Die SPD muss in unserem Land erst noch zeigen, dass die „Türen offen“ sind. Bisher war sie nicht glaubwürdig, im Gegenteil! 

Im übrigen ist unser Fall noch lange nicht gescheitert. Bitte mehr Einsatz (ein Brief ist wohl etwas wenig, wenn es um das Leben von Kindern geht) und bitte ein wenig mehr Unterstützung für unser Bürgerengagement. 

Mit freundlichen Grüßen 

Werner Huffer-Kilian, Moderator Initiative Zuflucht
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